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Entschließungsantrag 
 
der Fraktion der AfD 
 
 
NRW wird funktionieren: Sportinfrastruktur retten statt weiter verschleppen  
 
 
zu dem Antrag „NRW muss funktionieren: Sanierungsstau bei Sportstätten beseitigen 
und die Zukunft unserer Sportanlagen sichern“ 
 
Antrag der Fraktion der SPD 
Drucksache 18/14012 
 
 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Sport ist ein zentrales Element für Gesundheit und gesellschaftlichen Zusammenhalt. Der In-
vestitionsstau im Sportbereich bedroht jedoch genau diese Funktionen. Jahrzehntelange Ver-
nachlässigung – insbesondere unter sozialdemokratischer Regierungsverantwortung – hat zu 
einem dramatischen Substanzverlust geführt. Nach wie vor sind zahlreiche Turnhallen, 
Schwimmbäder und Sportplätze in marodem Zustand. Kommunen sind finanziell überfordert, 
den Sanierungsbedarf aus eigener Kraft zu decken. Das befristete Landesprogramm „Mo-
derne Sportstätte 2022“ war ein wichtiger Impuls, hat aber nur punktuell Abhilfe schaffen kön-
nen. Ein langfristiger Investitionspfad ist nicht in Sicht. Mit punktuellen Landesprogrammen ist 
dieser Rückstand nicht mehr aufzuholen.  
 
Auf Bundesebene existieren Programme wie der „Investitionspakt Sportstätten“ und das Bun-
desprogramm „Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kul-
tur“ (SJK), die seit 2015 bzw. 2020 bestehen. Diese Programme wurden in den letzten Jahren 
deutlich aufgestockt, um dem hohen Investitionsbedarf gerecht zu werden. Allerdings wurden 
sie aufgrund der finanziellen Belastungen durch die Corona-Krise und den Ukraine-Krieg stark 
überzeichnet. So war das SJK-Programm in seiner aktuellen Projektlaufzeit zwar mit 476 Mil-
lionen Euro ausgestattet, Kommunen und Träger reichten aber Projekte mit einem Gesamtför-
dervolumen von etwa 2,8 Milliarden Euro ein. Damit überstieg die Nachfrage die tatsächlich 
vorhandenen Mittel um rund 2,3 Milliarden Euro.1  
 
Diese Entwicklungen zeigen, dass trotz der Anerkennung des dringenden Sanierungsbedarfs 
bei Sportstätten auf Bundesebene bestehende Programme zwar erweitert wurden, jedoch 
nicht in dem Umfang, der erforderlich wäre, um den Investitionsstau nachhaltig zu beheben. 

 
1 Vgl.: Deutscher Bundestag/Sportausschuss: Ausschussdrucksache 20(5)168, siehe: https://www.bundes-

tag.de/resource/blob/956622/5da3b0a8c3c4b758ff2a01a84a9eb352/230419-Protokoll_30.pdf?utm_source=chat-
gpt.com (zuletzt aufgerufen am 28.05.2025). 
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Ein wirksamer Schritt zur Behebung des Investitionsstaus kann aber nur gemeinsam mit dem 
Bund erfolgen. Eine Neuauflage des in den 1960er Jahren in der BRD aufgelegten „Goldenen 
Plans“ als nationales Investitionsprogramm ist vor diesem Hintergrund ein längst überfälliger 
Schritt. Nordrhein-Westfalen sollte hierbei vorangehen und eine Bundesratsinitiative starten. 
Gleichzeitig muss das Land eigene Förderprioritäten neu ordnen und ideologisch motivierte 
Ausgaben durch investive Infrastrukturförderung ersetzen.  
 
 
II. Beschlussfassung 
 
Der Landtag stellt fest: 
 

• Der Sanierungsstau bei Sportstätten in Nordrhein-Westfalen ist ein ernstzunehmendes 
Problem, das flächendeckend Schul- und Vereinssport, die Schwimmfähigkeit von Kin-
dern sowie den gesellschaftlichen Zusammenhalt beeinträchtigt. 

• Es besteht die Gefahr, dass durch ausbleibende Modernisierung nicht nur der Substanz-
erhalt gefährdet wird, sondern auch zentrale Funktionen des Sports wie Gesundheitsför-
derung und Bildungsauftrag dauerhaft Schaden nehmen. 

• Ein strukturiertes, mehrjähriges Bundesprogramm zur Sanierung von Sportstätten nach 
dem historischen Vorbild des „Goldenen Plans“ wäre ein zielführender Lösungsansatz. 

 
Der Landtag beauftragt die Landesregierung, 
 

• sich auf Bundes- und Bundesratsebene mit Nachdruck für eine Neuauflage des „Golde-
nen Plans“ einzusetzen, um ein langfristiges, bundesweit angelegtes Sonderprogramm 
zur Sanierung und Modernisierung kommunaler und vereinseigener Sportstätten auf den 
Weg zu bringen. 

• im Rahmen dieser Bundesratsinitiative darauf hinzuwirken, dass der Bund ein mehrjäh-
riges Förderprogramm im Gesamtumfang von mindestens 5 Milliarden Euro auflegt, das 
insbesondere folgende Ziele verfolgt: 

o den Sanierungsstau an Sport- und Schwimmstätten zu beheben, 
o die Barrierefreiheit flächendeckend voranzubringen, 
o Investitionsprioritäten im Bereich Kinder- und Jugendsport zu setzen, 
o eine sportliche Grundversorgung in der Fläche dauerhaft sicherzustellen. 

• auf Landesebene die Förderung kommunaler Sportstätten gezielt zu verstärken, indem 
Mittel aus ideologisch motivierten Förderprogrammen – etwa im Bereich sogenannter 
„Antidiskriminierungsstellen“ – umgewidmet werden, um die kommunale Sportinfrastruk-
tur zu stärken. 

• die Einführung einer landesweiten Sportstätten-Bestandsaufnahme voranzutreiben, das 
auf einer einheitlichen Erhebung basiert und jährlich Bericht über Zustand, Nutzbarkeit, 
Sanierungsstand und Investitionsbedarf der Sportinfrastruktur in NRW erstattet. 

• den Landessportbund, kommunale Spitzenverbände sowie Sportverbände strukturell in 
die Erstellung einer Prioritätenliste einzubinden, damit Mittel zielgerichtet und bedarfs-
gerecht eingesetzt werden können. 

 
 
 
Andreas Keith 
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Christian Loose 
 
und Fraktion 


